
Das Viertel verbinden viele mit großer
Vielfalt. Die hat jetzt noch zugenommen:
Selbstgemachtes gibt es neu in der „Glas-
box“, dazu kommen typisch bremischeKü-
che und Currys, aber auch Klamotten und
Physiotherapie. Zu den neuen Gesichtern
gehören auch die Inhaber von „Papier
Kunst von Eick“. Elfriede Eick ist nach
zwölf Jahren im Geschäft in den Ruhe-
stand gegangen. Der Name ist geblieben.

VON LIANE JANZ

Ostertor·Steintor. Frühjahrsputz im Vier-
tel: In vielen Geschäften tut sich was. Bei
manchen gab es einen Inhaberwechsel, an-
dere ziehen um oder haben ganz neu eröff-
net. In der Filiale des Bäckers Holon amOs-
tertorsteinweg hängt ein „Zu vermieten“-
Schild im Schaufenster. Die Konkurrenz
zwischen den Bäckern im Ostertor hatte,
wie berichtet, in der jüngstenZeitweiter zu-
genommen.
Erstmals einen festen Standort hat jetzt

Kathrin Vorsmann mit ihrer „Glasbox“ für
Selbstgemachtes aus Textil und anderen
Materialien. Bislang hatte sie ihre Pro-
dukte mithilfe der Zwischen-Zeit-Zentrale
an wechselnden Orten angeboten und
unter anderem auch die Kunsthandwerker-
märkte im Kulturbunker an der Berliner
Straße organisiert. Das Geschäft lief so gut,
dass sie sich nun eine feste Adresse zuge-
legt hat – und zwar am Ostertorsteinweg
100. Dort war zuvor dasGeschäft „Cocons“
und davor ein Blumenladen zu Hause.

Erste feste Adresse
Die 28-jährige Schwachhauserin Vors-
mann macht rund 70 Prozent ihrer Ware
selbst. Das sind unter anderemGeburtskis-
sen mit Namen und Geburtsdatum darauf,
aber auch Kuscheltiere und Kleidung. Die
restlichen 30 Prozent des Sortiments liefern
zwischen 25 und 30 Kleinunternehmer aus
Bremen und dem Rest Deutschlands auf
Kommission. Die Artikel kosten zwischen
einem und 70 Euro. Wie langfristig die
„Glasbox“ am O-Weg bleibt, entscheiden
letztlich die Kunden, sagt Kathrin Vors-
mann. Geöffnet ist ihr Geschäft dienstags
bis freitags von 12 bis 19 Uhr und sonn-
abends von 14 bis 18 Uhr.
Gleich nebenan,wobislang „Musterkna-

be“ zu Hause war, zieht imApril AnjaMar-
tens mit ihrem „Anziehungspunkt“ ein.
Das Second-hand-Geschäft ist im Moment
noch in der Schwachhauser Heerstraße
kurz vorm Concordia-Theater zu finden.
Anja Martens ist im Viertel aufgewachsen
und hat von Kindesbeinen an was für die
Gegendübrig.DerUmzug sei aber nicht ge-
plant gewesen, sagt sie, sondern habe sich
im vergangenen Jahr ergeben. Sie hofft,
dass sie an einem so belebten Standort wie
dem Ostertorsteinweg weitere Kunden ge-
winnen kann. An der Fassade des Gebäu-
des wird sich nichts ändern. Der Schriftzug
„Zigarren“ über dem Schaufenster bleibt.
„Ichwill das alles so lassen, wie es ist“, sagt
Anja Martens. Der „Anziehungspunkt“
wird voraussichtlich nach Ostern im Oster-
tor auf machen. Die Öffnungszeiten sind
montags bis freitags von 11 bis 19 Uhr und
sonnabends von 11 bis 16 Uhr.

Von der Mutter an den Sohn
Auch schräg gegenüber bleibt alles beim
Alten – bis auf das Gesicht hinter dem Ver-
kaufstresen. Elfriede Eick hat ihr Geschäft
„Papier Kunst von Eick“ an ihren Sohn Se-
bastian Maaßen und dessen Frau Kathrin
übergeben und sich in den Ruhestand ver-
abschiedet. „Bis zum 31. Dezember hat sie
nur für den Laden gelebt“, sagt Sebastian
Maaßen, zwölf Jahre lang.Mitte 2012 habe
sie zum erstenMal davon gesprochen, dass
sie an Ruhestand denkt.
Sebastian Maaßen sagte sofort zu, den

Laden zu übernehmen. „Da haben wir vor-
her nie drüber gesprochen“ – auch mit sei-
ner Frau nicht. Für die Übernahme ist das
Paar extra aus Brandenburg nach Bremen

gezogen. Die beiden wohnen nun in Klein
Mexiko.
Ganz aufgehört hat Elfriede Eick nicht.

Sie mache immer noch die Schaufenster-
deko und stehe ihnen beratend zur Seite,
sagen die neuen Inhaber. Auch das Sorti-
ment ist noch dasselbe. Angeboten werden
Geschenkartikel und Schreibwaren unter
anderem von der dänischen Marke Green-
gate, der niederländischen Marke Pip und
der Hannoveraner Künstlerin Orike Muth.
Geöffnet ist „Papier Kunst vonEick“ amOs-
tertorsteinweg 18 montags bis freitags von
10.30 bis 18.30 Uhr und sonnabends von
10.30 bis 16 Uhr.
Ein „Schwan“ ist in einem Altbremer

Haus im Fesenfeld gelandet. In der Feld-
straße 19, wo früher unter anderem das Bis-
tro „Al dente“ zu Hause war, hat Karan Lo-
gen im Februar sein gleichnamiges Bistro
eröffnet. Er koche seit 22 Jahren und habe
nun den Schritt in die Selbstständigkeit ge-
wagt, sagt der Gastronom.
Im „Schwan“ bietet Karan Logen eine

deutsche und italienischeKüche sowieCur-
rys an. Die Gerichte wechseln regelmäßig.
Tafeln zeigen an, was aktuell zubereitet
wird. Das Bistro bietet Platz für 38 Gäste
und ist dienstags bis sonnabends ab 18 Uhr
und sonntags von 12 bis 15 Uhr und ab 18

Uhr geöffnet. Eine Tischreservierung unter
der Telefonnummer 75005 wird empfoh-
len.
Die kann auch bei „Kunst & Lecker“

nicht schaden. Das Restaurant ist kürzlich
von der Böttcher- in die Sachsenstraße ge-
zogen und nun dort zu finden, wo früher
mal das „Gandhi“ und die „Schönes Wet-
ter“ und dann das „Otto‘s“war. Zwei Jahre
war „Kunst & Lecker“ in der Böttcher-
straße, doch das habe sich nicht gelohnt,
sagt Inhaberin Ulrike Hubig. „Alles vom
Markt bis zum Glockenspiel läuft gut, da-
hinter nicht mehr.“ Als sich die Gelegen-
heit in der Sachsenstraße im Steintor gebo-
ten habe, habe sie zugegriffen.

Von der Altstadt ins Steintor
Am neuen Standort bietet sie eine geho-
beneAbendgastronomie ab 18Uhr an. Auf-
getischtwerden typisch bremische Speisen
wie Tafelspitz, Labskaus, Stubenkükenra-
gout oder Bio-Weserzander aus Vegesack
– den allerdings nur auf Vorbestellung. Zu-
bereitet wird alles von Marc Conrad, dem
ehemaligen stellvertretenden Küchenchef
des Hilton-Hotels, der seit Kurzem zum
„Kunst & Lecker“-Team gehört. Aktuell
wird noch eine Aushilfe gesucht.
Was fürsAugebietet die Kunst imRestau-

rant. Da das neue Zuhause mit 32 Plätzen
deutlich kleiner ist als das alte in der Bött-
cherstraße sind nur die Werke vom Blau-
meier-Atelier und die Skulpturen vonMari-
anne Huhs mit umgezogen. Reservierun-
gen nimmt das Restaurant unter 22266690
entgegen.
Die Findorfferin Beate Barkmeyer hat

das Viertel ebenfalls für sich entdeckt –
auch wenn die Konkurrenz in ihrem Be-
reich ebenfalls recht groß ist. Die Physiothe-
rapeutin und Heilpraktikerin ist im Fe-
bruar mit in die Praxis im Fesenfeld 132 ge-
zogen. Seit 1983 war sie in medizinischen
und sozialen Bereichen angestellt, hat in
den vergangenen drei Jahren eine Heil-
praktiker- und eineAusbildung zurCranio-
Sacral-Therapeutin gemacht.
Neben Krankengymnastik und Lymph-

drainage bietet sie unter anderem auch
Cranio-Sacral-Therapie an, die ihr beson-
ders am Herzen liegt. „Die Therapie ist
sehr sanft und tief.“ Mit ihren Händen will
sie dabei ohne vielDruck dieKörperflüssig-
keiten zum besseren Fließen bringen. Be-
handelt werden kann jeder vom Säugling
bis zumSenior. Termine können unter Tele-
fon 51647151 vereinbart werden. Nähere
Informationen gibt es auf der Website
www.beate-barkmeyer.de.

Altstadt (riri). In der „Woche der Brüder-
lichkeit“ lädt dieGesellschaft für christlich-
jüdische Zusammenarbeit für den morgi-
genDienstag, 12. März, um 19Uhr zu einer
Feierstunde in der Oberen Rathaushalle
ein. Den Festvortrag „Der Zukunft ein Ge-
dächtnis“ hält Bürgermeister Jens Böhrn-
sen. Der Chor der Jüdischen Gemeinde
wird unter der Leitung von Larissa Tank-
ejeva singen. Der Eintritt ist frei.

VON MONIKA FELSING

Steintor·Bahnhofsvorstadt. Angeblich
sieht man sich immer zwei Mal im Leben.
Manchmal geht es mit dem Wiedersehen
schneller, als gedacht. Gerade noch hat der
Schlagzeuger Schröder gemeinsam mit
Marcus Jeroch demPublikum in der Schau-
lust einen Abend beschert, an den es noch
eineWeile denkenwird.Morgen, 12.März,
spielt er um 21 Uhr im Horner Eck an der
Friesenstraße. Man könnte auch sagen: Er
schlägt wieder zu.
Diesmal ist derMusikermit einemAmeri-

kaner unterwegs, der auf Europatournee
geht. Eugene Chadbourne hat sich meh-
rere Instrumente selbst beigebracht, Gi-
tarre unter anderem und Banjo, und spielt
Blues, aber auch Country, Free Jazz und
Noise, auf seineWeise,mitwechselnder Be-
gleitung. Morgen mit Schröder, dem
Schlagzeuger ohne Vornamen.
Bei dem Auftritt in der Schaulust am Gü-

terbahnhof, den der La Strada Förderver-
ein organisiert hatte, war dem Publikum
rasch klar geworden: Da sind zwei echte
Berserker amWerk.Was der einemitWort-
fetzen und Tischtennisbällen macht, bringt
der andere auf seinem Schlagzeug fertig.
Zu Texten von Jandl und Kaendler, die Je-
roch auf der Zunge jonglierte, aus seinem
Gedächtnis zupfte und in den Saal schleu-
derte, traktierte Schröder sein Schlagzeug.
Ohne Rücksicht auf Verluste, mit Wasser,
brennenden Wunderkerzen, Laubrechen
und Plastikhämmern. Das Zeug aus dem
Baumarkt wird er wohl nicht brauchen,
wenn er mit Eugene Chadbourne unter-
wegs ist. Aber bei Schröder weiß man nie.

Ostertor (xik).Marina Zwetajewas Liebes-
briefe „Florentinische Nächte“ werden in
der nächsten Woche auf Deutsch und Rus-
sisch im Literaturkeller, Schildstraße 21, in
einer Theaterversion vorgetragen.Amheu-
tigenMontag undMittwoch, 13. März, gibt
es die deutsche Version, am Dienstag, 12.
März, die russische. Beginn ist um 20 Uhr.
Regie führt Anatolij Leduchovskij. Nähere
Informationen und Reservierungen telefo-
nisch unter 7926586 oder unter www.lite-
raturkeller-bremen.de.

WOCHE DER BRÜDERLICHKEIT

Morgen Feierstunde im Rathaus

VON NIELS KANNING

Ostertor. Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit:
Auch ältere Menschen sollten an ihrer kör-
perlichen Fitness arbeiten, die mit jedem
Lebensjahr wichtiger wird. Die Bewohne-
rinnenundBewohner des St.-Remberti-Stif-
tes müssen jetzt nur noch vor die Haustür
treten, um ihre Fitness zu stärken. Gleich
neben der großen Kastanie, direkt vor den
Gebäuden St.-Remberti-Stift 14/15, ist jetzt
vonAnja Stahmann, Senatorin für Soziales,
Kinder, Jugend und Frauen, ein neuer
Turn-Geräte-Platz eingeweiht worden.
Für Geräte und Platzaufbau habe das

St.-Remberti-Stift einen Betrag von 24000
Euro investiert, berichtete die Vorstands-
vorsitzende Roswitha Erlenwein. Wenn die
vier aufgebauten Fitness-Geräte und der
neu begrünte Platz mit Ruhebänken von
den Senioren so gut angenommenwirdwie
zur Eröffnung, dann muss sich Erlenwein
keine Sorgen machen.
Senatorin Anja Stahmann kennt schon

weitere drei „Outdoor-Muckibuden“ in
Bremen, wie sie den Eröffnungsgästen ver-
riet. Zuletzt hatte Stahmann einen ähnli-
chen Platz beim Martinshof Vahr in der
Georg-Gries-Straße eingeweiht. „Bewe-

gung schützt und macht glücklich“, stellte
die Senatorin fest und zitierte aus einem
chinesischen Sprichwort. Das Geld sei von
der Stiftung gut investiert worden, stellte
die Senatorin fest. Auf demneu angelegten
und mit Pflanzen und Hecken begrünten
Platz, der Bewohner und Gäste auch zum

Verweilen und zum Klönschnack einlädt,
befand sich früher eine Boccia-Bahn.
Damit sich die betagten Bewohner an die

Geräte wagen, bedarf es noch kleiner Hin-
weise und Einführungen, denn wer weiß
auf Anhieb, wie die Trizepsstemme oder
der Schulter-Nacken-Trainer ander „Kraft-
station Senior“ zu handhaben sind. Leich-
ter geht es da schon amkombinierten Fahr-
rad-Stepper, wo zwei Trainierende ihre
Ausdauer gleichzeitig testen können.
Das St.-Remberti-Stift ist eine selbststän-

dige Stiftung öffentlichen Rechts. Sie gilt
als älteste erhaltene soziale Einrichtung
Bremens und eine der ältesten Deutsch-
lands. Das Stift ist heute eineAltenwohnan-
lage mit angegliedertem Pflegeheim. Seit
1973 stehen die historischen Bauten des
Stifts unter Denkmalschutz. Es gibt dort
100 Wohnungen unterschiedlicher Größe
für rund 120 ältere Menschen. Hinzu kom-
men auf demGelände 39Ein- und 18 Zwei-
Raum-Apartments im Stadtteilhaus, das
von derHeimstiftung betriebenwird. Jeder
Bewohner des St.-Remberti-Stiftes (Min-
destalter 60 Jahre) lebt vollkommen selbst-
ständig. Der Gemeinschaftsgedanke wird
groß geschrieben, Bewohner organisieren
auch Ausflüge und Vorträge.

Schröder
schlägt zu

Drummer spielt wieder im Horner Eck

Sebastian Maaßen und seine Frau Kathrin lei-
tetn jetzt „Papier Kunst von Eick“.

Im ehemaligen „Otto’s“ ist „Kunst & Lecker“ ein-
gezogen.

Schwachhausen (riri). „Residenz-Talk“
heißt eine neue Gesprächsreihe, die heute,
11.März, um 15.30 Uhr in der Stiftungsresi-
denz Landhaus Horn an der Schwachhau-
ser Heerstraße 264 startet. Die erste promi-
nente Gesprächspartnerin ist Ursula
Knoth, auch unter ihrem Künstlernamen
Gonda Sureen bekannt. Moderatorin der
neuen Talk-Reihe ist Christine Renken
vom Theater Interaktiwo. Der Eintritt ist
frei. Nähere Informationen gibt es unter
Telefon 24680.

Schwachhausen (xkn). Die Hamburger
Sinti-Band „DjangoDeluxe“ spielt amDon-
nerstag, 14.März, um 20Uhr im Sendesaal,
Bürgermeister-Spitta-Allee 45.Die vier jun-
gen Herren, die Django Reinhardt ins 21.
Jahrhundert führen, präsentieren Swing
quicklebendig und traditionsbewusst. Es
spielen Giovanni Weiss (Gitarre), Jeffrey
Weiss (Bass), Robert Weiss (Gitarre), Kohe
Reinhardt (Gitarre). Karten für 20 Euro, er-
mäßigt 14 Euro, gibt es an der Abendkasse,
unterwww.sendesaal-bremen.de oder tele-
fonisch unter 33005767.

Altstadt (xkn). „Israel nach denWahlen zur
Knesset“ lautet der Titel einer Vortrags-
und Diskussionsveranstaltung, die am
Dienstag, 12. März, 20 Uhr, im Europa-
Punkt Bremen im Haus der Bürgerschaft,
Am Markt 20, beginnt. Im Januar ist in Is-
rael das Parlament, die Knesset, neu ge-
wählt worden. Bis vor Kurzem noch ein-
flussreiche Parteien sind praktisch ver-
schwunden, neue Parteien aus dem Stand
zu bedeutenden Faktoren geworden. Der
Publizist JosephCroitoru führt in die Beson-
derheiten der israelischen Parteienland-
schaft ein und interpretiert die letztenWah-
len. Veranstalterin ist die Deutsch-Israeli-
sche Gesellschaft Bremen.

Trizepsstemme an der „Kraftstation Senior“
St.-Remberti-Stift: Senatorin Anja Stahmann weiht Platz mit Fitness-Geräten für ältere Menschen ein

Zwischen Kuscheltieren und Labskaus
Im Viertel haben neue Geschäfte aufgemacht und Eigentümer gewechselt
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Roswitha Erlenwein (rechts) und Anja Stah-
mann testen die Wippe. FOTO: ROLAND SCHEITZ

Kathrin Vorsmann hofft, dass ihre „Glasbox“ am Ostertorsteinweg ein Zuhause auf Dauer gefunden hat. Die Schwachhauserin stellt rund 70 Prozent
ihres Sortiments selbst her. FOTOS: WALTER GERBRACHT (2) / ROLAND SCHEITZ (3)

Die Physiotherapeu-
tin Beate Barkmeyer.

Der neue „Schwan“ in
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